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Wollstein, den 10ten Januar 1877 
 
Lieber Albert! [Albert Koch] 
 
Habe besten Dank für die freundlichen Wünsche zu meinem Geburtstage, sowie für die 
catilinarische Pauke über mein Fehlen bei Helenens Hochzeit. Ich bin in der That ganz 
zerknirscht darüber, daß ich nicht fünf Tage lang gereist bin, um einen Tag lang mich in 
Hochzeitsgetümmel aufzuhalten und im Schnipel in der Kirche Parade stehen zu können, 
während ich über alles Begrüßen, Essen und Trinken von unseren Angehörigen und 
Bekannten kaum etwas gesehen hätte. In Zukunft werde ich mich bessern; für wahr! Wenn 
Du erst einmal Hochzeit machen wirst, (wovor ich allerdings noch einige Zeit sicher zu 
sein glaube) werde ich kommen und wenn ich bis zum Nordpol reisen sollte. 
Die Aussicht, daß Du bald ins Vaterland zurückkehrst, hat uns sehr erfreut; noch mehr 
aber, daß Du uns Deinen Besuch versprochen hast. Wenn Du aber dieses Versprechen 
nicht halten solltest und würdest wieder fünf Meilen weit an Wollstein vorbeireisen, dann 
bekämest Du von mir eine Strafpredigt, die sich gewaschen hat. 
Deinem Wunsche in Betreff der indischen Münzen kann ich nicht mehr nachkommen, da 
ich sie sämmtlich der Sammlung der Berliner Gesellschaft für Anthropologie und 
Ethnologie übergeben habe. Deswegen bin ich jedoch 
[folgende Seite fehlt] 
aber das arme Ding hat jetzt die Masern und muss das Bett hüten. 
Übrigens geht es uns ziemlich gut. Wir grüßen Dich alle herzlich und bitten Dich nochmals 
dringend, uns bei Deiner Rückreise zu besuchen. 
 
Mit brüderlicher Liebe 
Dein Robert 
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